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…wurde 2020 auf den Kopf gestellt. Die Corona-Pande-
mie hat unser Arbeits- und Privatleben durcheinander ge-
wirbelt. Zusätzlich gab es bei uns in der Beratungsstelle 
auch noch andere größere Veränderungen. Über viele Jah-
re konnten Sie sicher sein, an dieser Stelle ein Grußwort 
von Hans-Günter Schoppa vorzufinden, bis er im Sommer 
2020 in den Ruhestand verabschiedet wurde.

Wir konnten uns über die meisten Abläufe in unserem 
Arbeitsalltag sicher sein, bis die Corona-Pandemie kam 
und vieles änderte: Wie halten wir den Kontakt zu un-
seren Klient*innen bei gleichzeitigem Auftrag der Kon-
taktvermeidung? Wie gestaltet man verlässliche Rahmen-
bedingungen für die Arbeit bei wöchentlich veränderten 
Vorgaben? Wie geht Beratung im Homeoffice? Wie trifft 
man sich als Team, ohne sich persönlich zu treffen? Viele 
Herausforderungen … 

Sicher sein kann sich die Lebensberatungsstelle der wei-
teren Unterstützung durch die Stadt Langenhagen und 
die Region Hannover. Die Stadt Langenhagen hat diese 
Förderung sogar ausgeweitet, sodass wir den Bereich der 
Lebensberatung stärken können. Darüber freuen wir uns 
sehr, weil weiterhin viele Menschen das Angebot der Le-
bensberatung nachfragen. Im Jahr 2020 bestätigte sich 
beispielsweise der Trend, dass immer mehr ältere Men-
schen das Angebot der psychologischen Beratung nutzen. 
Ebenso sehen wir uns mit der Förderung gut gewappnet, 
um den prognostizierten Anstieg von psychischen Belas-
tungen als Folge der Corona-Pandemie mit auffangen zu 
können.

So danken wir der Stadt Langenhagen und der Region 
Hannover (für die Förderung der Familien- und Erziehungs-
beratung) für ihre verlässliche Unterstützung. Wir danken 
unserem Träger, dem Kirchenkreis Burgwedel-Langen- 
hagen, für die kontinuierliche Unterstützung der Be-
ratungsarbeit. Ebenso danken wir dem Kirchenkreis 
Burgdorf für die Finanzierung des dortigen Beratungs-
angebotes. Weiterhin bedanken wir uns bei der Evange-

lisch-lutherischen Landeskirche Hannovers, dem Diako-
nieverband Hannover-Land, dem Jobcenter der Region 
Hannover in Langenhagen, allen anderen kooperierenden 
Einrichtungen und Initiativen, unseren Klient*innen für 
das entgegengebrachte Vertrauen und allen Spender*in-
nen. Insbesondere möchte ich auch meinen Kolleginnen 
für die geleistete Arbeit unter herausfordernden Be- 
dingungen danken.

Die Corona-Pandemie hat vieles, was für uns selbstver-
ständlich war, verändert. Dies führt zu Unsicherheiten, mit 
denen wir alle umgehen müssen. Es macht uns aber auch 
bewusst, was bislang möglich war in unserem Leben und 
für was wir dankbar sein können.

In diesem Sinne grüßt Sie herzlich 

Bernd Buchholz
für das Team der Lebensberatungsstelle Langenhagen

Vieles, was uns im Leben sicher schien ...

Bernd Buchholz zum Jahresbericht 2020
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Zum ersten Mal in der Geschichte der Lebensberatungs-
stelle in Langenhagen wurden 2020 mehr als 600 Bera-
tungsfälle in einem Jahr bearbeitet – ein deutlicher Hin-
weis darauf, wie sehr die Pandemie die Menschen auch 
in Langenhagen belastete. Ging die Nachfrage im ersten 
Lockdown im Frühjahr 2020 aufgrund der Zurückhaltung 
gegenüber Telefon- und Videoberatung zunächst noch 
merklich zurück, stieg sie in der Folgezeit deutlich an – vie-
le Menschen in Langenhagen nahmen es als Segen wahr, 
in einer Krisensituation Gehör und Beratung zu finden. 

Auch das Team der Lebensberatungsstelle selbst erleb-
te mit den Infektionswellen im Frühjahr und Herbst ganz 
neue Herausforderungen: Wie ließ sich der Auftrag, ein 
qualitativ hochwertiges, niedrigschwelliges Beratungsan-
gebot zur Verfügung zu stellen, vereinbaren mit der An-
forderung, fast alle direkten Kontakte zu vermeiden? Mit 
Flexibilität und Pragmatismus gelang es dem Team, hier 
Lösungen zu finden: Neue Beratungsformen per Telefon 
oder Videomeeting stellten sich als praktikabel heraus; pa-
rallel fanden einzelne Beratungen in Präsenz statt. Bei Be-
rater*innen und Klient*innen gab es dabei das eine oder 
andere Überraschungsmoment: Die neuen Beratungsfor-
men können mehr sein als ein Notnagel, und auch für die 
Zeit nach Corona sollten sie nicht aus dem Blick geraten. 

Eine weitere grundlegende Veränderung, die allerdings 
nicht so unvorhergesehen hereinbrach wie die Pandemie, 
beschäftigte das Team der Lebensberatungsstelle im Som-
mer 2020: Hans-Günter Schoppa, Leiter der Einrichtung 
seit ihrer Gründung im Jahr 1994, verabschiedete sich 
in den Ruhestand. Sein Verdienst ist der Auf- und Aus-
bau der Lebensberatungsstelle zu einer Einrichtung, die 
in der Stadt Langenhagen hohes Ansehen genießt und 
wichtige Aufgaben in der Lebensberatung, der Familien- 
und Erziehungsberatung und in der Zusammenarbeit mit 
dem Jobcenter wahrnimmt. Der Evangelisch-lutherische  

Kirchenkreis Burg-
wedel-Langenhagen 
ist stolz darauf, Trä-
ger dieser Einrich-
tung zu sein, und ich 
danke Hans-Günter 
Schoppa auch an 
dieser Stelle sehr für 
sein Engagement. 
Bernd Buchholz, 
dem wir schon im 
Juli die Leitungsver-
antwortung übertra-
gen konnten, sorgt 
seither dafür, dass 
es bei aller Verände-
rung auch Kontinui-
tät gibt: Bereits seit 2015 war er stellvertretender Leiter 
der Lebensberatungsstelle. Ihm und seiner Stellvertreterin  
Miriam Temme wünsche ich für ihre Aufgaben Gottes  
Segen.

Zuletzt geht auch in diesem Jahresbericht mein Dank 
an alle, die unsere Lebensberatungsstelle zu dem machen, 
was sie ist: an die Stadt Langenhagen, die verlässlich für 
die notwendige Finanzierung sorgt;  an das engagierte 
Team, das in der Ostpassage, in der Ringstraße und in der 
„Filiale“ in Burgdorf für ratsuchende Menschen da ist; und 
an den Beirat für die zugewandte Begleitung der Arbeit.  

Holger Grünjes, Superintendent
Ev.-luth. Kirchenkreis Burgwedel-Langenhagen 

Gehör und Beratung in der Krise – ein Segen

Geleitwort von Superintendent Holger Grünjes 
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Heute auf den Tag genau vor einem Jahr, am 29. Mai 2020, 
schrieb ich das Grußwort für den Jahresbericht 2019 und 
stellte zu diesem Zeitpunkt fest, dass die Pandemie bereits 
einiges verändert habe und vielerorts dafür gesorgt werde, 
die Infektionskurve „weiterhin flach zu halten“. So weit, 
so gut. Denn heute wissen wir, mit welcher Heftigkeit sich 
das Virus nicht nur in Langenhagen, der Region Hannover 
oder in unserem Land ausgebreitet hat, sondern tatsäch-
lich global in aller Welt.

Dabei lernten wir Fachbegriffe wie Inzidenzen, Herden- 
immunität, Lockdown sowie viele andere kennen und än-
derten Arbeitsweisen und Arbeitsmethoden. Dabei wurde 
es im Laufe der Zeit selbstverständlich, sich mit Maske zu 
begegnen, mit Abstand zu begrüßen oder zu bewegen 
und den direkten Kontakt mit anderen Menschen im täg-
lichen Leben durch Plexiglasscheiben zu erleben, ob nun 
im Supermarkt, im Rathaus, in der Arztpraxis oder der  
Lebensberatungsstelle.

Doch es ist ja nicht nur bei Umgewöhnungsprozessen 
oder veränderten Tagesabläufen geblieben. Durch die Pan-
demie sind viele Menschen in besonders herausfordernde 
Situationen gekommen. Lebensentwürfe haben sich ver-
ändert, Ziele mussten neu justiert oder gar aufgegeben 
werden, Familienleben haben einen anderen Fokus be-
kommen. Das bedeutet auf der einen Seite Überforderung 
mit Homeoffice und Homeschooling, auf der anderen Sei-
te große Einsamkeit.

In unserer Gesellschaft wurde es „normal“ und zwangs-
läufig zur Selbstverständlichkeit, Kontakte zu minimieren 
und der Ausbreitung des Virus Einhalt zu gebieten, also 
Vereinsamung auf Ansage. Der normale tägliche Aus-
tausch mit Familie, Freunden oder Kollegen federt ja in 
„normalen“ Zeiten, also ohne Corona, das eine oder an-
dere ab. Doch wer steht in solchen pandemischen Zeiten 
zur Verfügung für ein persönliches Gespräch? 

Kaum jemand! Und daher ist nicht zuletzt durch diese 
besondere langanhaltende Situation der Bedarf an Bera-
tung in vielen Lebensbereichen deutlich gestiegen, das 
merken wir auch als Stadt im Kontakt mit Bürgerinnen 
und Bürgern. Und das gilt auch für persönliche Probleme 
und Situationen im alltäglichen Leben, ob bei Jung oder 
Alt. Umso mehr sind wir dankbar, dass wir mit der Lebens-
beratungsstelle eine Beratung vor Ort in Langenhagen 
haben, die auf eine lange Erfahrung zurückblicken kann 
und mit großer Kompetenz und einem eingespielten Team 
Menschen in Krisensituationen begleitet und berät.

Und daher war es 
für die Verwaltung 
und für eine gro-
ße Mehrheit im Rat 
selbstverständlich, 
am 23. November 
2020 nach entspre-
chender Vorbera-
tung die Weiterfüh-
rung der städtischen 
Zuwendung für die 
Ehe- und Lebensbe-
ratung der Lebens-
beratungsstelle in 
Langenhagen bis 
zum 31. Dezember 
2025 und damit 
um weitere fünf Jahre zu beschließen. Das sichert die so 
notwendige und erfolgreiche Beratung und gibt der Be-
ratungsstelle Planungssicherheit im Personalbereich. Denn 
der Bedarf ist da. Die Jahresstatistik zeigt die Zahlen auf 
– sachlich und ohne Emotionen. Doch dahinter stehen 
menschliche Schicksale von Einzelnen oder ganzen Fami-
lien. Und da macht es mir persönlich auch Angst, wenn 
aufgezeigt wird, dass immer mehr ältere Menschen das 
Angebot der psychologischen Beratung nutzen (müssen).

Es gibt also viel zu tun und daher wünsche ich dem 
Team der Lebensberatungsstelle auch in diesem Jahr –
oder gerade in diesem Jahr – gute und erfolgreiche Be-
ratungsgespräche, vor allem aber auch jedem einzelnen 
Teammitglied die Kraft in diesen andauernden schwieri-
gen Zeiten. Dem „neuen“ Leiter Bernd Buchholz, der die 
Lebensberatungsstelle in schwierigen Zeiten übernommen 
hat, wünsche ich, dass er das ihm anvertraute Schiff wie 
ein Kapitän weiterhin sicher durch das Meer der Verände-
rung manövriert. Denn eins ist klar, auch wenn die Wellen 
dieser Pandemie flacher werden: So, wie sich das Wetter 
auf dem offenen Meer verändert, ist auch unser Zusam-
menleben von einer andauernden Veränderung geprägt. 

Ahoi und allzeit gute Fahrt!

Mirko Heuer
Bürgermeister der Stadt Langenhagen

Besonders herausfordernde Situationen

Grußwort der Stadt Langenhagen 
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Als wir im Januar 2020 ins neue Jahr starteten, dachten 
wir schon: Es wird ein besonderes Jahr für die Lebens-
beratungsstelle in Langenhagen (Verabschiedung von 
Hans-Günter Schoppa, weitere Personalveränderungen 
standen an, Auslaufen der Förderverträge mit der Stadt 
Langenhagen und der Region Hannover). Das wurde es 
auch, allerdings ahnte damals noch keiner von uns, wie 
sehr sich unser Arbeitsalltag durch die Corona-Pandemie 
verändern sollte.

Verabschiedung von Hans-Günter Schoppa

Seit der Gründung im Jahr 1994 leitete Hans-Günter 
Schoppa die Geschicke unserer Beratungsstelle. Er baute 
die Beratungsstelle auf und entwickelte über die Jahre die 
psychologische Beratungsarbeit in den Bereichen der Le-
bensberatung, der Familien- und Erziehungsberatung, der 
Kooperation mit dem Jobcenter und den Aufbau der Au-
ßenstellen in Burgdorf und im Stadtteil Wiesenau weiter. 
Dabei lag ihm stets die professionelle und fachliche Ausge-
staltung unserer Arbeit am Herzen. Er gehört(e) als fester 
Bestandteil zu dieser Beratungsstelle und es war für uns 
alle nur schwer vorstellbar, wie es ohne ihn sein würde. 
Seine Verabschiedung im Juni 2020 und die Neubesetzung 
der Leitungsstelle bedeutet für uns alle eine große Verän-
derung.

Und dann kam Corona …

Zuerst war es eine Randnotiz in den Nachrichten: „Ein 
neuer Virus wurde in China entdeckt.“ Ziemlich überra-
schend für alle war dieser Virus in unserer globalisierten 
Welt plötzlich auch in Deutschland. Er breitete sich aus 
und keine zwei Monate nach dieser Randnotiz gab es im 
März 2020 den ersten Lockdown. Wir waren alle wie ge-
lähmt. Unser gesamtes gewohntes Leben stand Kopf.

Auch unsere Beratungsstelle fuhr herunter. Wir hatten 
für den Publikumsverkehr geschlossen. Wir waren größ-
tenteils im Homeoffice tätig und boten für unsere Kli-
ent*innen Telefonberatung an. Trotz regelmäßiger telefo-
nischer Sprechstunden gab es kaum Anmeldungen. Auch 
die meisten unserer Klient*innen wollten die Telefonbe-
ratung nicht nutzen sondern lieber warten, bis sie wieder 
persönlich zu uns kommen konnten.

Nach dem Ende des ersten Lockdowns kamen die  
Klient*innen wieder und freuten sich über die Möglichkeit 
der persönlichen Beratung. Im Sommer und Herbst hatten 
wir sogar Rekordanmeldezahlen, so dass wir 2020 insge-
samt eine leichte Steigerung der Fallzahlen im Vergleich zu 
2019 hatten.

Leider stiegen im Herbst 2020 auch wieder die Corona- 
fallzahlen. Es kam ein neuer Lockdown und wir waren 
und sind immer wieder aufs Neue gefordert, die Rahmen- 

bedingungen unserer Arbeit anzupassen. Wir bewegen 
uns in dem Spagat zwischen dem allgemeinen Auftrag an 
uns alle Kontakte zu vermeiden (Homeoffice, keine Team-
treffen) und Abstand zu halten, um mögliche Ansteckungs- 
risiken zu minimieren, und unserem Anspruch, für die 
Menschen ein gutes, niedrigschwelliges psychologisches 
Beratungsangebot anzubieten. Gerade jetzt, wo die psy-
chischen Belastungen für Familien, Kinder und Jugend- 
liche, aber auch Ältere und/oder alleinlebende Menschen 
durch die Pandemiesituation wachsen. Nach einigen An-
passungen haben wir ein Mischkonzept gefunden: Wir 
bieten Telefonberatung, Videoberatung und Präsenzbera-
tung an. Wir arbeiten zum Teil im Homeoffice und zum 
Teil vor Ort. Und wir sind gespannt, wie sich das alles noch 
weiter entwickeln wird.

Abschluss neuer Förderverträge

Die Region Hannover hat ein Konzept zur Förderung 
der Familien- und Erziehungsberatung (FEB) von 2021 bis 
2025 verabschiedet. Für die Stadt Langenhagen bedeutet 
das zwar eine etwas reduzierte finanzielle Förderung für 
die FEB, aber wir können wieder langfristig und verlässlich 
planen.

Die Stadt Langenhagen beschloss, den Auftrag zur 
Familien- und Erziehungsberatung wieder unserer Bera-
tungsstelle zu erteilen und so die bewährte Zusammenar-
beit fortzusetzen. Ebenso entschied die Stadt, die eigene 
Förderung für unsere Beratungsstelle zu erhöhen, sodass 
wir im Bereich der Lebensberatung für drei Jahre eine hal-
be Stelle mehr einrichten können. Darüber freuen wir uns 
sehr, da wir schon seit einiger Zeit einen wachsenden Be-
darf in diesem Bereich feststellen und unsere Klient*innen 
zum Teil längere Wartezeiten in Kauf nehmen mussten.

Personalveränderungen

Der Kirchenkreis besetzte im Juli die freigewordene Lei-
tungsposition mit Bernd Buchholz. Er arbeitet seit 2007 in 
der Lebensberatungsstelle und war seit 2015 stellvertre-
tender Leiter. So ist eine gewisse Kontinuität und Verläss-
lichkeit in diesen unruhigen Zeiten gegeben. Die Stellver-
tretung übernahm Miriam Temme.

Leider (aufgrund der etwas geringeren Förderung im 
FEB-Bereich) konnten wir den befristeten Vertrag über 
eine halbe Stelle mit Anna Halibrand nicht verlängern. Da-
für konnten wir Marie Klug, die als Elternzeitvertretung bei 
uns begonnen hatte, durch die Aufstockung im Bereich 
der Lebensberatung eine Weiterbeschäftigung ermög- 
lichen. Ebenso freuen wir uns darüber, dass unsere  
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin Jennifer 
Schmidt im November aus der Elternzeit zurückgekom-
men ist und wieder unser Team verstärkt. 

Unsere Arbeit im Jahr 2020
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Da die Leitungsposition intern besetzt wurde, konnten 
wir im Dezember noch eine halbe Psycholog*innenstelle 
neu besetzen und begrüßen als unser jüngstes Teammit-
glied Thea Baumann.

Die Lebensberatung in Burgdorf

In Burgdorf konnte im Vergleich mit 2019 ein deut- 
licher Anstieg an Beratungen festgestellt werden. Nicht 
nur Menschen aus Burgdorf, sondern auch aus Lehrte und 
Uetze nehmen das Beratungsangebot dankbar an. Neben 
der psychologischen Einzelberatung fanden auch einige 
Paarberatungen statt.

Durch die Corona-Pandemie steigen die psychischen 
Belastungen in der Bevölkerung. Die Auswirkungen wer-
den noch Jahre zu spüren sein. Das bisherige Angebot 
der Lebensberatung in Burgdorf im Umfang von 13 Wo-
chenstunden Arbeitszeit wird den zu erwartenden zukünf- 
tigen Bedarf nicht decken. Schon nach dem ersten Lock-
down im Frühjahr 2020 gab es einen spürbaren Anstieg 
an Anmeldungen. Die psychologische Beratung bietet eine 
gute Möglichkeit, um akute Belastungen aufzufangen. So 
sehen wir den Bedarf für eine Stellenerweiterung.

2020 haben wir zum ersten Mal mehr als 600 Bera-
tungsfälle bearbeitet. Häufig genannte Anmeldegründe 
waren familiäre Belastungssituationen, Trennung oder 
Scheidung und deren Auswirkungen auf die Familiensi-
tuation, kritische Lebensereignisse, Beziehungsprobleme 
– um nur einige Gründe zu nennen. 

Die Menschen thematisierten in den Gesprächen auch 
sehr deutlich die Auswirkungen der Corona-Pandemie. 
Corona wurde ein zentrales Thema in der Beratung und 
unsere Klient*innen sind dankbar, dass wir auch dafür ein 
offenes Ohr haben.

Kinderschutz

Seit April 2020 hat das Jugendamt Langenhagen mit 
uns eine Vereinbarung zum Kinderschutz getroffen: Tritt in 
einer städtischen Kindertagesstätte ein Verdachtsfall  zur 
Kindeswohlgefährdung auf, unterstützt eine „Insoweit 
erfahrene Fachkraft“ der Lebensberatungsstelle bei der 
Klärung und dem weiteren Vorgehen. In diesem Kontext 
wurden 2020 mehrere Beratungen durchgeführt.

Rekordanmeldungen für 2020

Im Garten an der Ringstraße: das Team der Lebensberatungsstelle. 
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„Klopapierhamstern“ und „Desinfektionsmittelklau“ – 
ich erinnere mich nicht wirklich gern an zwei Phänomene 
aus den Anfangszeiten der Pandemie, von denen wir zum 
Glück verschont geblieben sind. Eine jede und ein jeder 
(Klient*in und Berater*in) konnte sich jederzeit entspannt 
und ohne Angst, zu kurz zu kommen, aufs stille Örtchen 
zurückziehen.

„AHA“ – was bedeutet das gleich nochmal? Abfall- 
betriebe Hannover? Heißen die nicht auch so? Ach ja, das 
konnte Berlin nicht wissen … Also nochmal: Abstand –  
Hygiene – und noch ein A? Ich gebe zu, ich muss nach-
schauen: Alltag mit Maske! Das sind die Regeln, die uns 
fortan begleiten werden. Abstandsmarkierungen werden 
auf Böden geklebt, der Zollstock kommt zum Einsatz, um 
zu ermitteln, ob Teamsitzungen noch möglich sind. Und 
wie schaffen wir es ohne akrobatische Fähigkeiten, uns im 
Flur aneinander vorbei zu bewegen, ohne die 1,5 Meter 
Abstand zu unterschreiten? Wie bekommen wir die Kli-
ent*innen in die Beratungsstelle rein und wieder raus, ohne 
dass sie Kontakt zu Türklinken und anderen Berater*innen 
haben? Paare sind ab sofort nur noch im Gruppenraum zu-
gelassen – es gibt aber nur einen für neun Berater*innen! 
Wer darf zuerst, wie häufig, wer ist schnell genug und wer 
gibt auf im Rennen um die knappe Ressource Gruppen-
raum und sagt den Paaren lieber gleich ab?

„Spuckschutz“ – Plexiglas mit diesem entzückenden 
Namen eroberte schon früh die Büros und verschönerte 
auch unsere Beratungsräume mit seiner edel durchsich- 
tigen und Leichtigkeit suggerierenden Erscheinung. Auch 
wenn die Aerosole, wie wir später erfahren, die eigent- 
lichen Übeltäter sind und sich wenig darum scheren, dass 
irgendwo im Raum eine solche Trennwand steht. Wir ver-
suchen, damit und natürlich mit minutengenauem Stoß-, 
Dauer- und Querlüften die empfohlenen Hygienesicher-
heitsmaßnahmen aufrechtzuerhalten und weiterhin per-
sönliche Beratung zu ermöglichen, ohne vollverkleidet 
hinter Masken zu verschwinden und nur noch eine dunkle 
Ahnung davon zu haben, was in der/dem Klient*in gerade 
vorgeht (sind das Tränen oder ist das Schweiß da hinter 
der Brille?).

„Telefonberatung“ – die meisten Menschen (und ich), 
wir mögen es, uns persönlich zu treffen und uns im ver-
traulichen Gespräch über Sorgen und Nöte in die Augen 
zu schauen (wenige sind allerdings auch ganz froh, sich 
eben keinem Augenpaar gegenüber zu sehen, wenn sie 
über unangenehme Dinge sprechen wollen sollen). Tele-
fonberatung wurde nicht zur erhofften und erlösenden 

Alternative im ersten Lockdown. Weder offene Telefon- 
sprechstunden, noch vereinbarte Termine ohne Angesicht 
fanden bei unseren Klient*innen so recht Anklang. Erleich-
terung, als wir im Sommer wieder öffnen und persönliche 
Beratung anbieten können.

„Videoberatung“ – eine lustige Idee! Wie machen wir 
das ohne ausreichend Laptops, Rechner, iPads oder sons-
tige moderne Medien? Teamsitzungen finden aus dem 
Homeoffice auf privaten Geräten statt, unter denselben 
wackeligen und zeitraubenden technischen Bedingungen 
wie überall auf der Welt.

„2. Lockdown“ – es wird deutlich: Wir alle gewöhnen 
uns an die Situation und daran, dass der Virus so schnell 
nicht verschwinden wird. Telefon- und Videoberatungen 
werden mittlerweile sehr viel besser angenommen. Die 
Menschen sind geübter im skypen, zoomen, webexen, 
e-Konferenzen und wie sie alle heißen. Selbst Erstgesprä-
che funktionieren auf diese Weise, vermutlich, weil es bes-
ser ist als nix. Und dass man sich zur Begrüßung früher mal 
die Hand gegeben hat, davon werden wir einmal unseren 
Enkel*innen erzählen, die uns dann entgeistert anschauen 
werden. Auf der anderen Seite hat die mediengestützte 
Beratung auch Vorteile, denn viele Wegstrecken fallen 
weg, eine freiere Zeiteinteilung im Homeoffice erleichtert 
manchmal die Terminfindung, und das Neugeborene muss 
auch nicht fremd untergebracht werden. 

Und wie ist es eigentlich mit unserer eigenen Befindlich-
keit? Auch wir haben Sorge davor, uns auf dem Arbeits-
weg oder in der Beratung anzustecken, auch wir gehö-
ren zu Risikogruppen, auch wir versuchen die Familie im 
Homeoffice mit der Beratungsarbeit unter einen manch-
mal sehr kleinen Hut zu bringen. Auch wir haben einen 
Winterhusten und sind verunsichert, ob wir damit in die 
Beratungsstelle gehen sollen oder besser nicht. Auch wir 
vermissen die Tür- und Angelgespräche mit den Kolleg*in-
nen, den Austausch über den neuesten Regelwahnsinn 
oder unseren Umgang damit, das Haus sicherheitshalber 
nur noch zum Einkaufen verlassen zu dürfen. Auch uns 
fällt manchmal die Decke auf den Kopf (O-Ton vieler Kli-
ent*innen). Und doch bemühen wir uns, weiter für die 
Klient*innen da zu sein und ihnen unsere Unterstützung 
nach allen Regeln der Kunst (und der Coronabekämpfung) 
zukommen zu lassen.

Ein dickes Lob an uns alle – ich finde, wir machen das 
gut!

Ute Gerken

Blitzlichter aus einer Beratungsstelle in Zeiten der Pandemie



– 10 –

Fallbezogene Beratungsleistungen der Lebensberatungsstelle in Langenhagen

Fälle Ehe- und Lebensberatung (EFL-Beratung)     233
 davon am Standort Langenhagen     183
 davon am Standort Burgdorf        50
Fälle Familien- und Erziehungsberatung (KJHG-Beratung)    379

Beratungsfälle insgesamt        612
                                                                                                                                                       
Beratene Personen (FEB: durch Beratung erreichte Personen)

Ehe- und Lebensberatung        274
Familien- und Erziehungsberatung       798
                                                                                                                                                       
Erreichte Personen insgesamt               1.072
                                                                                                                                                       
Anzahl der fallbezogenen Beratungsstunden 
(angesetzter direkter Klient*innenkontakt insgesamt in Zeitstunden, ohne Gruppenangebote)

Ehe-, Paar- und Lebensberatung      1.198
Familien- und Erziehungsberatung      1.933

Beratungsstunden insgesamt       3.131 

Anzahl der Beratungssitzungen, die aufgrund COVID-19 telefonisch erbracht wurden
(Eingerechnet wurden nur die Beratungsfälle, die ausschließlich telefonisch, d. h. ohne Präsenztermin, statt-
fanden.) 

EFL 105, FEB 0

Fälle, die aufgrund COVID-19 ausschließlich per Videokonferenz geführt wurden, gab es im Jahr 2020 nicht. 

Durchschnittlicher Zeitaufwand für die Beratung (in Stunden) 

EFL 5,4; FEB 5,1; für alle Beratungen 5,3

20 Beratungen aller Beratungsarten (3,3 %) wurden in Kooperation mit der ARGE der Jobcenter in der 
Region Hannover als Psychosoziale Betreuung gemäß § 16a Nr. 3 SGB II im Kalenderjahr 2020 abgeschlossen.

Die Jahresstatistik 2020

Altersstruktur und Geschlecht der Ratsuchenden im Jahr 2020

In der Klientel der EFL-Beratung stellen die über 65-Jährigen mit ca. 15,5 % die stärkste Altersgruppe, gefolgt von den 
50- bis 55-Jährigen mit ca. 13,7 %. Fassen wir die 27- bis 45-Jährigen zusammen, umfassen sie ca. 32 % der Klientel. 
Das Durchschnittsalter aller Klient*innen in der Ehe- und Lebensberatung beträgt 50,5 Jahre (Männer 49 Jahre, Frauen 
51 Jahre). 28,3 % unserer Klient*innen sind über 60 Jahre alt. Diese Zahl zeigt deutlich den Bedarf von älteren Men-
schen. Im EFL-Bereich waren 26,2 % der Klient*innen männlich, 73,8 % weiblich. Im Vergleich zum Vorjahr sind die 
Werte der Frauen leicht angestiegen (Frauen: 69,6 %, Männer 30,4 %).

Ehe- und Lebensberatung in Langenhagen und Burgdorf



– 11 –

Die zehn am häufigsten genannten Beratungsanlässe in der Ehe- und Lebensberatung

1. Kritische Lebensereignisse, Verlusterlebnisse,
2. Beziehungsprobleme/-krisen, Beziehungsklärung,
3. Trennung und Scheidung, 
4. Kommunikationsprobleme/-störungen,
5. Stimmungsbezogene Probleme, depressives Erleben,
6. Selbstwertproblematik, Kränkungen,
7. Ängste (gleichauf mit Nr. 6),
8. Auseinanderleben, Mangel an Kontakt,
9. Familiäres Umfeld,
10. Probleme im Sozialkontakt.

Erwerbsstatus der Ratsuchenden

Erwerbstätig Vollzeit/Teilzeit, selbstständig   49 %
Berentet      20 %
Arbeitslos                              9 %
Geringfügig beschäftigt       3 %
Nicht erwerbstätig, Hausfrau/-mann, Elternzeit    2 %
Keine Angaben, Sonstiges    17 %

Wohnorte der Ratsuchenden

Langenhagen           60 % 
Burgdorf, Lehrte, Uetze, Sehnde                  21 %
Hannover          8 %
Wedemark             4 % 
Sonstige (u.a. Burgwedel, Isernhagen)           7 %  

Migrationshintergrund

11 % unserer Klientel in der Ehe- und Lebensberatung haben einen Migrationshintergrund.

Initiative (zur Beratung anregende Person/Institution)

Klient*in selbst      73 %
Verwandte, Bekannte       7 %
soziale Dienste und andere Institutionen     5 %
Ärztin/Arzt, Klinik, Gesundheitsamt     3 %
ehemalige*r Klient*in       1 %
sonstige       11 %

Information über die Beratungsstelle

Frühere Beratung       23 %
Internet        21 %  
Öffentlichkeitsarbeit der Beratungsstelle    10 %
Bekannte, Verwandte, andere Klient*innen     9 %
Medizinische Dienste        8 %
Ämter, Soziale Dienste        5 % 
Andere Beratungsstellen        4 % 
Kirchliche Dienste        2 % 
Sonstige      18 %  (Mehrfachnennungen waren möglich)
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Wartezeit bis zum Erstgespräch

noch am selben Tag     10 %
bis zu 14 Tage      44 %    
innerhalb eines Monats     28 %
länger       18 %

Separate Auswertung des Standortes Burgdorf mit den Orten Burgdorf, Lehrte, Sehnde und Uetze 

50 von 233 Fällen in der Ehe- und Lebensberatung wurden am Standort Burgdorf bearbeitet. Das sind 21,5 % der 
bearbeiteten Fälle. Im Vergleich zum Vorjahr (17,4 %) ist hier ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen.

Wohnorte der Ratsuchenden

Burgdorf       38 %
Lehrte        24 %
Uetze        20 %
Sehnde          6 %
Sonstige       12 %

Altersstruktur und Geschlecht der Kinder, Jugendlichen und jungen Volljährigen in der Beratung

  0 –   3 Jahre: 12 %
  3 –   6 Jahre: 16 %
  6 –   9 Jahre: 16 %
  9 – 12 Jahre:  11 %
12 – 15 Jahre: 11 %
15 – 18 Jahre: 13 %
18 – 21 Jahre:   9 %
21 – 24 Jahre: 10 %
24 – 27 Jahre:   2 %

Von den jungen Menschen waren 195 männlich (51 %) und 184 (49 %) weiblich. Im Vergleich gab es, anders als im 
Vorjahr, mehr männliche als weibliche Fallzahlen (2019: männlich 47 %, weiblich 53 %).

Häufige Beratungsanlässe in der Familien- und Erziehungsberatung

1. Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen der Eltern,
2. Aktuelle Trennung oder Scheidung der Eltern, 
3. Belastungen des jungen Menschen durch familiäre Konflikte, 
4. Partnerkonflikte der Eltern, 
5. Emotionale Probleme des jungen Menschen, 
6. Umgangs-/Sorgerechtsstreitigkeiten der Eltern nach der Trennung, 
7. Konflikte zwischen Eltern/Stiefeltern und Kind,
8. Entwicklungsauffälligkeiten/seelische Probleme des jungen Menschen, 
9. Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen Menschen, 
10. schulische/berufliche Probleme des jungen Menschen. 

Familien- und Erziehungsberatung nach SGB VIII (KJHG) – Förderung der Erziehung 

in der Familie und § 41 KJHG (Hilfe für junge Volljährige) im Jahr 2020
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Wohnorte der beratenen Familien

Langenhagen      83 % 
Wedemark                 8 %
Hannover                       5 %
Isernhagen, Wunstorf, Seelze       3 %
Sonstige (u. a. Burgwedel, Lehrte)                     1 %

Migrationshintergrund 

19 % der Kinder und Jugendlichen haben Eltern mit Migrationshintergrund.

Wirtschaftliche Situation der (Herkunfts-)Familie

Herkunftsfamilie oder junge*r Volljährige*r finanziert Lebensunterhalt aus eigener 
Erwerbstätigkeit oder Rente/Pension              81 %
Herkunftsfamilie oder junge*r Volljährige*r lebt ganz oder teilweise von ALG II, 
Grundsicherung oder Sozialhilfe oder bezieht einen Kinderzuschlag       9 %
In der Herkunftsfamilie ist mindestens ein Elternteil oder die/der junge Volljährige 
weniger als ein Jahr arbeitslos und bezieht ALG I                                              3 %
keine Angaben                                                              7 %

Der Anteil (langzeit-)arbeitsloser Eltern an der Beratungsklientel liegt über dem Bevölkerungsdurchschnitt.

Initiative/Anregung zur Beratung erfolgte durch 

Eltern/Personensorgeberechtigte*r   75 %
junger Mensch selbst       8 %
soziale Dienste und andere Institutionen     4 %
Gericht, Staatsanwaltschaft, Polizei     4 %
ehemalige Klient*innen, Bekannte, Verwandte    3 %
Kindertageseinrichtung, Schule      3 %
Ärztin/Arzt, Klinik, Gesundheitsamt     2 %
Sonstige        1 %
.
Wartezeit bis zum Erstgespräch

noch am selben Tag     11 %
bis zu 14 Tage      51 %    
innerhalb eines Monats     20 %
länger       18 %
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Fallübergreifende Aktivitäten im Jahr 2020

Gruppenangebote

Trauergruppe

Supervisionsangebote

Beratung von kommunalen Kindertagesstätten bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung durch eine Kinderschutzfach-
kraft (Klug, Buchholz)

Projekte und sonstige Aktivitäten

Offene Sprechstunde Lebensberatung (Ostpassage), Offene Sprechstunde Familien- und Erziehungsberatung (Ring- 
straße), anwaltliche Erstberatung in Trennungs- und Scheidungssituationen, Gesprächsforum des Präventionsrates 
Langenhagen zum Thema „Häusliche Gewalt“, psychosoziale Betreuung von ALG-II-Empfänger*innen in Zusammen-
arbeit mit dem Jobcenter Langenhagen/Region Hannover, Praktikant*innen-Betreuung

Öffentlichkeitsarbeit

Erstellung des Jahresberichtes 2019; Teambesprechung mit der für die Beratungsstelle tätigen Rechtsanwältin;
Teilnahme an der Sektor-AG des Sozialpsychiatrischen Dienstes der Region Hannover/Vernetzungstreffen; Betreuung, 
Pflege und Aktualisierung der Homepage; Teilnahme am Runden Tisch Wiesenau; Pressegespräche

Teilnahme an Gremien

Arbeitskreis Netzwerk Familienberatung der Region Hannover,
Arbeitskreis Beratung und Prävention (AG 78) der Region Hannover,
AG Lebensberatung der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers: Teamvertretung, Konzeptgruppe, Treffen der Erziehungs- 
beratungsstellen, Mitgliederversammlung und Jahrestagung,
Diakonie- und Seelsorgeausschuss des Kirchenkreises Burgwedel-Langenhagen,
Beirat der Lebensberatungsstelle,
Dienstbesprechungen in der Superintendentur,
AK Trennung/Scheidung Hannover und Treffen mit Familienrichter*innen: „Zusammenwirken im Familienkonflikt“,
AK Hannoversche Familienpraxis,
Sozialforum Langenhagen,
Klimakonferenz und Jour Fixe des Kirchenkreises Burgwedel-Langenhagen,
Netzwerk Frühe Hilfen Langenhagen,
Leiter*innentreffen der Familien- und Erziehungsberatungsstellen der Region Hannover.

Von Mitarbeiter*innen wahrgenommene Fortbildungen

Jahrestagung der Ev. Konferenz für Familien- und Lebensberatung (EKFuL),
AGL-Jahrestagung in Hannover,
Fortbildungstage der Hauptstelle für Lebensberatung in Hannover (verschiedene Themen),
Lindauer Psychotherapiewochen,
Teamfortbildung „Basisqualifikation Psychotraumatologie (GPTG)“ Teil I,
Weiterbildung zur „insoweit erfahrenen Fachkraft“ in Kinderschutzfragen (§ 8a SGB VIII).
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Jahr 2020

Fest angestellte Mitarbeitende der Lebensberatungsstelle

Birgit Baumann: geb. 1956; Diplom-Sozialpädagogin, psychotherapeutische Zusatzausbildung in Neuro-Linguistic- 
Programming (NLP), Lehr-Trainerin DVNLP, Fortbildungen in Hypnose, Paarberatung (EZI, 1999 – 2001), Betriebswirt-
schaft und Theaterarbeit; Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 14 Stunden pro Woche.

Thea Baumann: geb. 1989; Psychologin (M.Sc.), systemische Beraterin (DGSF) i. A., Fortbildung „Frühe Hilfen und 
frühe Interventionen im Kinderschutz“; Mitarbeiterin der Beratungsstelle seit 1. Dezember 2020 mit 19,25 Stunden 
pro Woche.

Bernd Buchholz: geb. 1971; Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut (Verhaltenstherapie), Klient*in-
nenzentrierte Gesprächspsychotherapie (GWG), Mediationsausbildung (BM, Institut für Mediation Steyerberg), 
Weiterbildung in IFB – Integrierte familienorientierte Beratung (EZI, Berlin), Weiterbildung zur „insoweit erfahrenen 
Fachkraft“ in Kinderschutzfragen (§ 8a SGB VIII); Mitarbeiter der Beratungsstelle mit 29 Stunden pro Woche, stellver-
tretender Leiter, seit 1. Juli 2020 Leiter der Beratungsstelle.

Ute Gerken: geb. 1970; Diplom-Soziologin, systemische Beraterin, Fortbildungen in Paarberatung, Psychodrama und 
Erwachsenenbildung; Paar- und Lebensberaterin der Zweigstelle in Burgdorf mit 17 Stunden pro Woche.

Anna-Maria Halibrand: geb. 1990; Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin (B.A.), Angewandte Sexualwissenschaftlerin 
(M.A.), Systemische Beraterin, Ehe-, Paar-, Familien- und Lebensberaterin i. A. (DAJEB), Systemische Sexualtherapeutin 
i. A. (igst); Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 19,25 Stunden.

Marie Klug: geb. 1987; staatlich anerkannte Heilpädagogin (B.A.), Sonderpädagogin und Rehabilitationswissen-
schaftlerin (M.A.), systemische Paar- und Familientherapeutin, Weiterbildung zur „insoweit erfahrenen Fachkraft“ in 
Kinderschutzfragen (§ 8a SGB VIII); Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 37 Stunden pro Woche. 

Iris Rothenburger: geb. 1966; Diplom-Psychologin, Psychotherapeutin (HPG), Systemische Therapeutin, Fortbildun-
gen in Klient*innenzentrierter Gesprächsführung, Gestalttherapie, Biodynamik; Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 
24 Stunden pro Woche.

Jennifer Schmidt: geb. 1981; Diplom-Sozialpädagogin (FH), Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin (analytisch 
und tiefenpsychologisch fundiert), SAFE-Mentorin, in Elternzeit bis zum 8. Nobember 2020; Mitarbeiterin der Bera-
tungsstelle mit 25 Stunden pro Woche.

Gudrun Schneider: geb. 1954; Tätigkeit im Sekretariat; Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit durchschnittlich neun 
Stunden pro Woche.

Hans-Günter Schoppa: geb. 1954; Diplom-Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut, Supervisor (EKFuL/BDP), 
Psychotherapeutische Ausbildungen: Klient*innenzentrierter Gesprächspsychotherapeut GwG, Psychodrama-The-
rapeut DFP/DAGG, Ehe-, Familien- und Lebensberater EZI, Weiterbildung in Ericksonscher Hypnotherapie; Leiter der 
Beratungsstelle bis zum 30. Juni 2020 mit 24 Stunden pro Woche.

Ilona Sprengel: geb. 1961, Ausbildung zur Arzthelferin; Tätigkeit im Sekretariat der Beratungsstelle; Mitarbeiterin der 
Beratungsstelle mit 30 Stunden pro Woche.

Miriam Temme: geb. 1975; Diplom-Pädagogin, Psychologische Beraterin (IFB, Integrierte familienorientierte Beratung 
– EZI Berlin), Mediatorin (VHS), Reitpädagogin (SG-TR); Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 24 Stunden pro Woche 
und stellvertretende Leitung seit Juli 2020.

Martina Ücker: geb. 1961; Diplom-Sozialpädagogin, Systemische Paar- und Familientherapeutin, Fortbildungen in 
Hypnotherapie, angewandter Kinesiologie und Ausdrucksmalen; Mitarbeiterin der Beratungsstelle mit 19,25 Stunden 
pro Woche.
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Freie Mitarbeiterinnen der Lebensberatungsstelle

Susanne Meuer-Wittkau: Rechtsanwältin, an der Beratungsstelle tätig im Bereich Rechtliche Erstberatung in Tren-
nungs- und Scheidungssituationen

Erdmute Bartsch: als Supervisorin für das Team der Lebensberatungsstelle auf Honorarbasis tätig

Mitglieder des Beirates der Lebensberatungsstelle im Jahr 2020

Monika Gotzes-Karrasch und Nachfolgerin Eva Bender, Holger Grünjes, Roswitha Meyer, Wilhelm Minne, Bettina 
Praßler-Kröncke, Gabriele Spier

Das Team der Lebensberatungsstelle (von links): Jennifer Schmidt, Angelika Beck (Verwaltung 
seit 1. Mai 2021), Martina Ücker, Ilona Sprengel,Ute Gerken (vorne), Thea Baumann, Birgit 
Baumann, Bernd Buchholz, Miriam Temme und Iris Rothenburger. 

Auf dem Teamfoto fehlt Marie Klug. 
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Die Wahrnehmung von außen

Auszüge aus dem Pressespiegel des Jahres 2020

HAZ vom 31.07.2020
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MehrNachfrage bei Erziehung

Setzen sich für Beratung in allen Lebenslagen ein: Marie Klug (von links), Miriam Temme, Bernd Buchholz und
Holger Grünjes. Foto: O. Krebs

Langenhagen (ok). Sicherlich – die
Nachfrage nach Familien- und Er-
ziehungsberatung nimmt zu, aber
auch Lebensberatung ist immer
noch ein Thema. „Das liegt auch
daran, dass die Familien- und Er-
ziehungsberatung gesetzlich gere-
gelt ist, der Zuschuss in Sachen Le-
bensberatung aber nicht verpflich-
tend“, sagt Bernd Buchholz, seit Ju-
li Leiter der Lebensberatungsstelle
in der Ostpassage.

Gerade bei den älter als 60-Jäh-
rigen sei ein Anstieg zu verzeich-
nen. Der Vorgänger von Bernd
Buchholz, Hans-Günter Schoppa
– er hat die Einrichtung in Langen-
hagen aufgebaut – ist nach 26 Jah-
ren in den Ruhestand gegangen.
Buchholz will seinen erfolgreichen
Weg mit seinem Team weiterge-
hen, sieht die Lebensberatungs-
stelle gut aufgestellt.

Und auch Holger Grünjes – Su-
perintendent des Kirchenkreises
Burgwedel-Langenhagen – hält die
Lebensberatungsstelle für un-
glaublich wichtig, gar für eine Le-
benseinstellung. Außer Lebensbe-
ratung, Familien- und Erzie-
hungsberatung – die Zahlen wa-
ren im vergangenen Jahr mit 843
beratenen Frauen und Männern so
hoch wie noch nie. Zum Vergleich:
Bei der Ehe- und Lebensberatung
liegt die Zahl bei 245.

In Beratungsstunden: Ehe-,
Paar- und Lebensberatung 1.178,
Familien- und Erziehungsbera-
tung 1.942 Stunden. In Corona-
Zeiten ist die Beratung umgestellt
worden, Face to Face war seit März
nicht mehr möglich; der Bedarf
war auch nicht mehr da. Miriam
Temme, zusammen mit Marie

Klug für die Familien- und Erzie-
hungsberatung zuständig: „Viele
Klienten gehören zur Risikogrup-
pe und Eltern waren auch einge-
spannt, mussten sich um ihre Kin-
der kümmern, die zu Hause ge-
blieben sind.“

Seit Mai sind wieder Erstgesprä-
che nach telefonischer Beratung
möglich; offene Sprechstunden
nur per Telefon. Was die Familien-
und Erziehungsberatung angeht,
so kommen 86 Prozent aus Lan-

Bernd Buchholz ist neuer Leiter der Lebensberatungsstelle in Langenhagen

genhagen, bei der Lebensberatung
sind es 60 Prozent. Bernd Buch-
holz: „Wir wollen eine psyychologi-
sche Beratung für alle in Langen-
hagen etablieren.“

Der Bekanntheitsgrad der Le-
bensberatungsstelle in der Stadt
sei hoch – 29 Prozent der Klienten
kämen wegen früherer Beratun-
gen, 15 Prozent nach Empfehlun-
gen von Verwandten und Bekann-
ten. Ein weiteres Feld, das Buch-
holz und sein Team bearbeiten, ist

die Digitalisierung. Buchholz:
„Wir wollen noch mehr Menschen
ansprechen, Beratung per Chat
und Video ausweiten.“

Eine Kontaktaufnahme ist mög-
lich unter der Telefonnummer
(0511) 72 38 04. Die Lebensbera-
tungsstelle ist am Montag von 8 bis
14 Uhr, am Dienstag von 8.30 bis
14 Uhr, am Mittwoch von 9 bis 17
Uhr, am Donnerstag von 8 bis 14
Uhr und am Freitag von 8 bis 13.30
Uhr zu erreichen.

Helfer werden gesucht

Langenhagen. Die Ehrenamtli-
chen der Langenhagener Johanni-
ter-Kleiderkammer „Nahtstelle“
gehen in die Sommerpause. Bis
einschließlich 16. August ist die
Kleiderkammer sowohl für die
Spendenannahme als auch die
Ausgabe von Kleidung geschlos-
sen.

Ab Dienstag, 18. August, ist die
Nahtstelle wieder zu den üblichen
Öffnungszeiten für Spender als
auch Spendenempfänger zugäng-
lich: Dienstag: 16.30 Uhr bis 18.30

Uhr, Mittwoch: 10 Uhr bis 12 Uhr,
Donnerstag: 10 Uhr bis 12 Uhr und
16.30 bis 18.30 Uhr sowie jeden ers-
ten Sonnabend im Monat (ledig-
lich für Bürger, die Sachspenden
abgeben möchten). Montags und
freitags ist die Nahtstelle geschlos-
sen.

Wer selbst ehrenamtlich mithel-
fen möchte, kann sich telefonisch
bei Koordinatorin Jennifer Rihm
unter der Telefonnummer (0152)
54 71 09 52 melden. Es werden
noch dringend Helfer gesucht.

Johanniter-Kleiderkammer macht Ferien

Schiedsmann schlichtet

Kaltenweide. Wenn es Ärger oder
Streit gibt, ist der Kaltenweider
Schiedsmann Joachim-Horst
Schorlies der richtige Ansprech-
partner. Am Montag 3. August,
steht er wieder für alle Bürger zur
Verfügung. Er ist im Niet́ Hus,
Clara-Schumann-Straße 2, in der
zweiten Etage (Fahrstuhl), in Kal-
tenweide kostenlos für eine Bera-
tung zu sprechen. Seine Sprech-
stunde ist jeden ersten Montag im
Monat von 15 bis 16.30 Uhr. Joach-
im-Horst Schorlies berät Bürger in
allen Fragen zu allen Nachbar-
schaftsstreitigkeiten, Geldforde-
rungen, Bedrohung, Sachbeschä-
digung, Beleidigung und einfa-
chen Körperverletzungen sowie al-
len weiteren Streitigkeiten des täg-

lichen Lebens. Seit 1. Januar 2010
müssen alle Streitigkeiten erst von
einem Schiedsamt verhandelt wer-
den, sonst muss das Gericht eine
Klage ablehnen. Auch Rechtsan-
wälte müssen sich an diese Prozes-
sordnung halten. Einigungen wer-
den mit Brief und Siegel beschei-
nigt und haben dann 30 Jahre Gül-
tigkeit. Erst, wenn kein Vergleich
zwischen den Streitenden gelingt,
darf ein Gericht eine Klage anneh-
men und durch eine Verhandlung
diesen Fall klären. Der erfahrene
Schiedsmann versucht für beide
Seiten eine befriedigende Lösung
zu finden. Er ist absolut neutral
und zum Schweigen vereidigt.
Schlichten ist viel besser und viel
billiger als richten.

Schorlies lädt für Montag, 3. August, ein

Familienanzeige einfach selbst gestalten!
Interessante Gestaltungsideen in unserem
Online ServiceCenter unter: www.extra-verlag.de

„Die Angst überfiel mich
(…) plötzlich und über-
all. Beim Einkaufen, beim
Autofahren, daheim. Erst
wurde mir heiß, dann fing
ich an zu zittern und dann
hatte ich Herzrasen“, so be-
schreibt Tanja C. ihre wieder-
kehrenden Angstzustände.

Damit ist sie nicht allein:
Knapp 15 % aller Deutschen
leiden an regelmäßigen
Angstzuständen, Frauen
deutlich häufiger als Män-
ner. Vermeintlich normale
Alltagssituationen werden
plötzlich als höchst besorg-
niserregend wahrgenom-
men. Betroffene sind dann
oftmals unruhig oder gereizt
und regelrecht von einem
permanenten Gefühl der
Angst getrieben. Der Körper
reagiert häufig mit Schweiß-
ausbrüchen, Schwindel, aber
auch Herzrasen oder Panik-
attacken können hinzukom-
men. Dass hinter diesen
Symptomen Angstzustände
stecken können, realisieren

Betroffe-
ne meist
erst spät
und haben da-
her einen langen
Leidensweg. Das neue
Arzneimittel Meliston kann
helfen, die Angst in den Griff
zu bekommen.

Der „natürliche Weg“ aus
der Angstspirale

Meliston überzeugt mit
seinem rein natürlichen
Arzneistoff, der gleich
mehrfach wirkt: Laut Arz-
neimittelbild hilft er nicht
nur bei Angst- und Unruhe-
zuständen, sondern auch
bei einer der häufigsten Be-
gleiterscheinungen: Schwin-
del. Meliston wirkt dabei
100 % natürlich und ist gut
verträglich. Wechselwir-
kungen mit anderen Arznei-
mitteln sind nicht bekannt.
Im Vergleich zu vielen che-
mischen Arzneimitteln ist
kein Gewöhnungseffekt zu
befürchten – Meliston ist

Abbildung Betroffenen nachempfunden, Name geändert
MELISTON. Wirkstoff: Rhus toxicodendron Trit. D6. MELISTON wird angewendet entsprechend dem homöopathischen Arzneimittelbild. Dazu gehören: Angst-, Unruhe- und Verstimmungszu-
stände sowie Schwindel. www.meliston.de • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

auch für die Einnahme bei
chronischen Verlaufsformen
geeignet. Meliston gibt es
ab sofort rezeptfrei in Ihrer
Apotheke.

Wichtig: Bei anhaltenden
Angstzuständen oder bei
plötzlich und akut auftre-
tenden Angstattacken sollten
Sie einen Arzt konsultieren.

Meliston
(PZN 16331377)
Ist das Produkt nicht vorrätig,
ist es auf Bestellung in wenigen
Stunden abholbereit.

www.meliston.de

Neu in Ihrer Apotheke

Seit einiger
Zeit macht
ein neues
Cannabis Öl aus
der Apotheke von sich
reden: Rubaxx Cannabis
Öl. Wir decken auf, was
dahintersteckt.

Das Thema Cannabis
(umgangssprachlich auch
Hanf) ist aktueller denn je.
Auch in Deutschland steigt
die Nachfrage nach Canna-
bisprodukten rasant an. Von
der Apotheken-Qualitäts-
marke Rubaxx gibt es jetzt
ein Cannabissamenöl frei
verkäuflich in der Apotheke:
Rubaxx Cannabis Öl.

Cannabis ganz
ohne Rausch
Cannabis gilt

als eine der äl-
testen traditionellen

Pflanzen. Schon seit Tau-
senden von Jahren werden
ihre Blüten vielseitig genutzt.
Wissenschaftlern ist es nun
gelungen, aus den Samen
einer speziellen Cannabis-
pflanze ein wertvolles Öl
zu gewinnen. Das Geniale:
Cannabissamen haben keine
berauschende Wirkung!

Höchste Qualität in
Tropfenform

Rubaxx Cannabis Öl wur-
de speziell für den täglichen
Verzehr hergestellt. Das Beste:

Neben- oder Wechselwir-
kungen sind nicht bekannt.
Sowohl die Herstellung als
auch die Abfüllung finden
nach strengsten deutschen
Qualitätsstandards statt – für
einen sicheren Konsum.

Warum dieses

CANNABIS ÖL
in aller Munde ist

ein neues 
Cannabis Öl aus 
der Apotheke von sich 

Cannabis ganz 
ohne Rausch 

als eine der äl-
testen traditionellen 

Pflanzen. Schon seit Tau-

Cannabissamen gelten
als nicht berauschend

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx
Cannabis Öl
(PZN 15617485)

www.rubaxx-cannabis.de

(PZN 15617485)

www.rubaxx-cannabis.de

NEU

NE
U

+ + + NEU + + + NEU + + + NEU + + +

Endlich raus
aus der
Angstspirale!
Ein neues natürliches Arzneimittel
kann schonend helfen

Gesundheit ANZEIGE
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Ein viel größerer Aufwand

Godshorn. Wegen Corona stand
der Sportbetrieb des TSV Gods-
horn in den Hallen weitgehend
still. Nach den jüngsten Lockerun-
gen dürfen die Sporthallen unter
Einhaltung festgelegter Hygiene-
regeln wieder genutzt werden.
Ballsport ist unter denAbstandsre-
geln allerdings besonders schwie-
rig umzusetzen. Die Ballsport-
gruppewollte sich nach der langen
Zeit endlich wiedersehen und hat
das Training wieder aufgenom-
men.
Das Trainergespann Sandra

Lüpke/Andrea Wiekenberg war
überzeugt, dass es funktioniert.
„Die Vorbereitung des Trainings
ist unter Corona ein viel größerer

Der Körperkontakt ist weiterhin ausgeschlossen.

Aufwand, daKörperkontakt ausge-
schlossen ist und Abschlussspiele
daher komplett ausfallen. Trotz-
dem soll das Training abwechs-
lungsreich sein und ein bisschen
Wettbewerb darf auch nicht feh-
len“, erklärt Sandra Lüpke. Bei der
ersten Einheit baute sie einen Zoll-
stock als Trainingsgerät ein, auf
dem unter anderem ein Luftballon
balanciert werden musste. So ließ
sich die Abstandsregel mit Humor
nehmen. Interessierte Frauen, die
Ballsport ausprobieren möchten,
melden sich bitte bei Sabine Kauf-
mannunter (0172) 5407686.Trai-
niert wirdmittwochs ab 20Uhr in
der Sporthalle der Grundschule
Godshorn.

Herausforderung: Ballsport mit Abstand
„Gelebtes Evangelium“

Zwischen zwei Superintendenten: Hans-Günter Schoppa mit Holger Grünjes (rechts) und dessen Amtsvorgän-
gerMartin Bergau. Foto: A. Hesse

Langenhagen. Diesem Arbeitsle-
ben könne man eine Überschrift
geben, stellte Superintendent Hol-
gerGrünjes fest: „EinLeben fürdie
Beratung“. In einem Gottesdienst
in der Elisabethkirche verabschie-
dete er Hans-Günter Schoppa
jetzt aus seinem Dienst als Leiter
der Lebensberatungsstelle Lan-
genhagen in denRuhestand.
Mehr als 25 Jahre hatte Schoppa

dieBeratungsstelle inTrägerschaft
der evangelischen Kirche geleitet –
seit Gründung der Einrichtung im
Jahr 1994. In seinen Abschieds-
wortengingSuperintendentGrün-
jes darauf ein, dass dieVerbunden-
heit Schoppas mit der evangeli-
schen Kirche schon in jungen Jah-
ren gewachsen sei: Zunächst habe
er an einen Berufsweg als Pastor
gedacht, sich dann aber doch für

Leiter der Lebensberatungsstelle wurde in den Ruhestand verabschiedet

die Psychologie entschieden. Zum
Glück für die Stadt Langenhagen
sei dieser Entscheidung nicht der
Weg in die klinische Psychologie,
sondern in die Beratung gefolgt:
Nach ersten beruflichen Stationen
in Süddeutschland zog Familie
Schoppa nach Hannover und
Hans-Günter Schoppa begann in
Zusammenarbeit mit dem Kir-
chenkreisundderStadt Langenha-

gen mit dem Aufbau der Bera-
tungsarbeit.
„Sie haben die besondere Fähig-

keit, Menschen in ihren Kompe-
tenzen und Stärken wahrzuneh-
men“, soHolger Grünjes; diese Fä-
higkeithabeviel zumErfolgderLe-
bensberatungsstelle beigetragen.
Der Kirchenkreis sei dankbar für
Schoppas verlässliches, zugewand-
tes und kompetentes Engagement
zum Wohle der Menschen: „Le-
bensberatung ist gelebtes Evange-
lium.“
In Vertretung für alle Mitarbei-

tenden der Lebensberatungsstelle
dankten auch Martina Ücker, Ilo-
na Sprengel und Bernd Buchholz
demlangjährigenLeiter fürdie gu-
ten Arbeitsbedingungen, die er in
den vergangenen Jahren geschaf-
fen habe: „Wir arbeiten sehr gerne
hier.“ „Eswar eine guteZeit“, blick-
te auch Hans-Günter Schoppa
selbst zurück. Wichtig für ihn sei
das Vertrauen im Kirchenkreis
und in der Stadt Langenhagen ge-
wesen, verbundenmit großer Frei-
heit zur Gestaltung seiner Lei-
tungsaufgaben. „Das in der Le-
bensberatung inLangenhagenGe-
schaffenewird auch in schwieriger
Zeit tragen.“Nun freue er sich aufs
Einkaufen, Kochen und Aufräu-
men, auf das Notieren von Gedan-
ken – und auf einen intensiveren
Kontakt mit Menschen, die keine
Klienten sind.
„Es ist nie zu spät, das zuwerden,

was du hättest sein können“,
schloss Schoppa seine Abschieds-
worte mit einem Satz der engli-
schen Schriftstellerin George Eli-
ot.

Auf über 2.000 m
2

ELEMENTGRUPPE NENNY
Pflegeleichter Bezugsstoff, Holz-
füße Natur geölt, B/H/T ca.

277 x 80-115 x 197
cm, Liegefläche
B/L ca. 243 x 94 cm.
05920013-00/01/99.
Passender Hocker
gegen Aufpreis
erhältlich.

COUCHTISCH MEVE
Eiche Dekor/Grau matt, B/H/T ca. 70 x 36 x 70 cm, auf
Rollen, mit Schublade, Tischplatte drehbar. 15250267-00.

Alles
ab Lager
erhältlich
Solange der
Vorrat reicht

Möbel Hesse GmbH • Robert-Hesse-Straße 3 • 30827 Garbsen/Hannover an der B6 • Tel.: 0511 27978-0 • Mo. bis Sa. 10 –19 Uhr www.moebel-hesse.de

HARTSCHALENKOFFER TOKIO
Aus hochwertiger Polycarbonat Schale, 360° Flüsterrollen, mit
integriertem Schloss. 52270001-00, -01, -02.

Koffer XL, B/H/T
ca. 47x77x33 cm.
Statt 69.90 € 49.90 €.

Koffer L, B/H/T
ca. 43x65x29 cm.
Statt 59.90 € 39.90 €.

Koffer M, B/H/T
ca. 36x55x24 cm.

29.90€
Koffer M statt 49.90 €

Sie sparen
20 €

INKLUSIVE:

+ VERSTELLBARE KOPFTEILE

+ MANUELLER SITZVORZUG

+ 2 GROSSE/1 KLEINES KISSEN

+ 1 KISSENROLLE

799€
Elementgruppe statt 922 €

Sie sparen

123 €

149€
Couchtisch statt 249 €

Sie sparen

100 €

Verschiedene Farben

je89.90€
Klappstuhl statt 149 €

Sie sparen

59.10 €

KLAPPTISCH ROM
Gestell Eisen pulverbeschichtet in Weiß, Platte
Teakholz, B/H/T ca. 130 x 80 x 75 cm.
95230152-03. Statt 519 € 339 €.

KLAPPSTUHL ROM MIT ARMLEHNEN
Gestell Eisen pulverbeschichtet in Weiß, Arm-
lehnen Teakholz, pflegeleichter Bezugsstoff in
Taupe. B/H/T ca. 61 x 88 x 55 cm. 95230152-00.

ÜBER

15.000
ARTIKEL

SOFORT DIREKT
AB LAGER

19.75€
Wohndecke statt 39.99 €

Sie sparen

20.24 €WOHNDECKE
100% Polyester, B/L ca. 150x200 cm,
waschbar bei 40 °C. 97920004-10.

GARTENMÖBEL • STRANDKÖRBE • GRILLS • SCHIRME UND VIELES MEHR

TOTALUMBAUBESUCHEN SIE UNSERE

GARTENWELT NACH

AUS UNSERER BOUTIQUE: FÜR VIELE GEMÜTLICHE
ABENDE AUF DER TERRASSE ODER IM GARTEN

Miettransporter 10 €/Stunde

Mietanhänger 5 €/Stunde

UNS KANN 
MAN MIETEN

ABENDE AUF DER TERRASSE ODER IM GARTEN

Gültig bis 07.07.2020. Alles Abholpreise ohne Deko. Zwischenverkauf vorbehalten. Alles solange der Vorrat reicht. Alle Maße sind ca.-Maße. Nicht mit anderen Aktionen und Rabatten kombinierbar. Irrtümer und Preisänderungen vorbehalten.
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Lebensberatungsstelle in Langenhagen

Ostpassage 11, 30853 Langenhagen
0511 72 38 04

Lebensberatung@kirche-langenhagen.de
www.lebensberatung-langenhagen.de


